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480 atitë Sfatnr îinb Kultur.

fc^en, Bei ungertügenber SJorfidjt ein foldjeS (Si

in ben 3Äuitb unb pRagen gu Be'fommcu, fe|r
groff. (sut SRagert toerben bie fatten ©ipitlleu
aufgelöft, toorauf bic ausgetretenen Sarben un»
gepemmt berat: ©arm auS ipten SBeg nacp ber»

fcpiebencu Organen beS SRenfdjen (©eïrofe.
SRitSfeln, Bunge, SeBer) einfcplagen unb bort
bie ©runblage für bie ©ntftepung gaplteicper
ineiferer ©efdjlecpter Bilben tonnen.

©iefe SluSnapme, bie bie. ÜRatur gugunften
einzelner fd)maropenbet SiturmgeHptedjter ba=

buret) macpt, baff fie beren (gier unb Sugenb»
formen unberfepvl ben Sftagen beS SRertfcpen

mit feinem äpeiiben SSerbauungSfaft paffieten
tiifft, ift eine ber merïtourbigften SSotïeptungen
gur ©rpaltung ber S'trt. (SS ift ja mit bolter
Sicperpeit angunepmen, baff alle biefe Innern
fipmaroper mcfprünglicp in früheren ©eneratio»
neu frei leBenbe Stiere toaren. (So mögen loir
rtnS audi) borfteïïen, baff SRittionen babon toäp»
renb beS SaufeS ber psaprtaitfenbe im ®ampf
umS ©afein gugrunbe gingen, Bis enblicp bic
fidlere ©runblage gur ©rpaltung ber Strt ba»

buret) getoonnen tourbe, baff biefe Stiere toäptenb
i'Brer erften ©nttoicflungSguftänbe eine ^mmu»
nität gegen bie ©efapren beS SRagenS ertoarBen.

fîlus îlatur unb Sulfur.
SRärrpcupaft finb btc Sep ape beS ©toten 5)i)ïee-

re§, bie jetgt bie ©nglünber getoinnen lootten :

fie follen einen SBert bon 1200 SJtiHiarben ®ot=
lar" BaBen unb imftanbe fein, bie gange (Srbe

auf (saprpunberte t)inauS mit toertbolten ©pe»
miïalien gu berforgen. ©aS StBaffer beS ©oten
ÛÏReeteS fteiCCt eine ftarïe Sole bar, beren Salge
man bort einfach burd) tßerbunftung an ber
Sonne getoinnen fann, alfo BjöcBift Billig, bagu
aitcp feîjr rein. (SS finb fotgenbe: äRagnefium»
djtorib, ®aliumcplptib, ®ocpfatg (feTEjr rein) unb
SRagnefiumßromib. ©üngerfalge (®ali) toerben
baburdi) g. S3, fepr berBittigt toerben. ©ie Bri»
tifdfe Regierung I)at jept nadj einget)enben Bin»

terfucpitngen einen tßlan gur StuSnuigung biefer
Sdjcipe gemadjt, unb nun toirb baS ftitte ißalä»
ftina fialb einer ber Bebeutfamften (fnbuftriefaf»
toren unferer Qeit toerben.

©te ättcfteu ÜBIiljaBlctter Bjatten fcBon bie
Ügppter feit bem 15. ^apiepunbert b. (Stfr. au
ben ©oten it)rer ©empel; eS toaren pope SRaften
(„pSpton"), fpäter fogar gur Befferen SBit»
ïung mit Tupfer Befdftagen tourben. ©ine pfn»
fdjrift eitoa auS bem (fapte 320 b. ©pt. teilt
mit, baff fie bagu angeBradpt feien, „um baS Hn»
toetter auS ber lummelSpöpe gu fepneiben".
SSoit mand)en toirb biefe Ste'lte freitid) anberS
gebeutet. ÜRadj iffliniuS fepeint ber römifdje ®o»
nig ©itltuS ÇoftiliuS Bei iBerfudfen mit einer
Strt SflipaBIeiter bom Sflip erfdptagen toorben gu
fein. — SeBanntticp Bat aber erft nact) einigen

SSotbetfucpen anberer Senf, granïtin ben toirt»
lictjen erften S3IiigaBIeiter gebaut, nact)bem er
burd) ben SSerfud) mit bem Bei einem ©etoitter
aufgeftiegenen ©radfen bie eteïtrifcBe Statur beS

©etoitterS nact)getoiefen patte, ©in auf ipn ge»

maepter .perameter bereinigte bieS: „®r entriff
bem Rimmel ben 33Iip unb ben ©prannen baS
Sgepter." SetgtereS Begiept fiep auf feine ©ätig=
?eit atS Staatsmann Bei bem 23efteiungSBampf
ber Siereinigten Staaten.

©ic ©ittnuiftiutg bes ^»ütjrtdfcrtS int ultra»
uiuktten Stcpt, ©aS Sounenlicpt entpält ultra»
biotette Straplen, bon benen man Bereits toeiff,
ba§ fie leBenStoicptig unb gefunbpeitSförbernb
finb. ©aS pat fiep burcp SSerfucpe an ^üpnepen
gegeigt. SRan pat fiep folepe enttoitfeln taffert,
einmal unter geittoeitiger biretter SonnenBe»
firaptutlg; ferner unter ©intoirïung einer
Ouarglampe (bie uttrabiolette Straplen er»
geugt), unb enblicp unter bem genftergtaS
eines ©reibpaufeS, toettpeS bie ultrabiotetten
Straplen ber Sonne gurücfpält. ©aS ©rgeBniS
toar, baff bie lepteren in ber ©nttoieftung fepr
ftarE gurütfBIieBen, toeniger fraffen unb eine
biet gröffere SterBIifpïeit geigten atS bie anbe»
rén. iRacp 65 ©agen patten biefe „genfterfepei»
Ben»$itpncpen" nur bie .Ça!fie beS ©etoicptS
ber jenigen, bie im Sonnen» ober ultrabiotetten
ßiept auftouepfen. ©arnaep ift bie Sebeutung
beS tepteren für baS SeBen ungtoeifelpaft.

SRebattton : Dr. 51 b. S3 ö S11 i n, 3imöj, ©ufenbergftr. 96. (»eiträge nur an biefe Stbreffel) W ltnberlangt eingefanbten Beiträgen
mufe bag SRüctborto Beigelegt toerben, Sruet unb »erlag bon ÜJtüKer, SÏSerber & Ko., SBoifbacbftrage 19, 3üri(b.
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©olotburn, @t. ®atlen.

4S0 Aus Natur und Kultur.

scheu, bei ungenügender Vorsicht ein solches Ei
in den Mund und Magen zu bekommen, sehr
groß. Im Magen werden die harten Eihülleu
aufgelöst, worauf die ausgetretenen Larven um
gehemmt vom Darm aus ihren Weg nach ver-
schiedenen Organen des Menschen (Gekröse.
Muskeln, Lunge, Leber) einschlagen und dort
die Grundlage für die Entstehung zahlreicher
weiterer Geschlechter bilden können.

Diese Ausnahme, die die, Natur zugunsten
einzelner schmarotzender Wurmgeschlechter da-
durch macht, daß sie deren Eier und Jugend-
formen unversehrt den Magen des Menschen

mit seinem ätzenden Verdauungssaft passieren
läßt, ist eine der merkwürdigsten Vorkehrungen
zur Erhaltung der Art. Es ist ja mit voller
Sicherheit anzunehmen, daß alle diese Innen-
schmarotzer ursprünglich in früheren Generatio-
neu frei lebende Tiere waren. So mögen wir
uns auch vorstellen, daß Millionen davon wäh-
rend des Laufes der Jahrtausende im Kampf
ums Dasein zugrunde gingen, bis endlich die
sichere Grundlage zur Erhaltung der Art da-
durch gewonnen wurde, daß diese Tiere während
ihrer ersten Entwicklungszustände eine Jmmu-
nität gegen die Gefahren des Magens erwarben.

Aus Natur und Kultur.
Märchenhaft sind die Schätze des Toten Mee-

rcs, die jetzt die Engländer gewinnen wollen:
sie sollen einen Wert von 1200 Milliarden Dol-
lar haben und imstande sein, die ganze Erde
auf Jahrhunderte hinaus mit wertvollen Ehe-
mikalien zu versorgen. Das Wasser des Toten
Meeres stellt eine starke Sole dar, deren Salze
man dort einfach durch Verdunstung an der
Sonne gewinnen kann, also höchst billig, dazu
auch sehr rein. Es sind folgende: Magnesium-
chlorid, Kaliumchlorid, Kochsalz (sehr rein) und
Magnesiumbromid. Düngersalze (Kali) werden
dadurch z. B. sehr verbilligt werden. Die bri-
tische Regierung hat jetzt nach eingehenden Un-
tersuchungen einen Plan zur Ausnutzung dieser
Schätze gemacht, und nun wird das stille Palä-
stina bald einer der bedeutsamsten Industries«?-
toren unserer Zeit werden.

Die ältesten Blitzableiter hatten schon die
Ägypter seit dem 15. Jahrhundert v. Chr. an
den Toren ihrer Tempel; es waren hohe Masten
(„Pylon"), die später sogar zur besseren Wir-
kung mit Kupfer beschlagen wurden. Eine In-
schrist etwa aus dem Jahre 320 v. Chr. teilt
mit, daß sie dazu angebracht seien, „um das Un-
Wetter aus der Himmelshöhe zu schneiden".
Von manchen wird diese Stelle freilich anders
gedeutet. Nach Plinius scheint der römische Kö-
nig Tullus Hostilius bei Versuchen mit einer
Art Blitzableiter vom Blitz erschlagen worden zu
sein. — Bekanntlich hat aber erst nach einigen

Vorversuchen anderer Benj. Franklin den wirk-
lichen ersten Blitzableiter gebaut, nachdem er
durch den Versuch mit dem bei einem Gewitter
aufgestiegenen Drachen die elektrische Natur des
Gewitters nachgewiesen hatte. Ein aus ihn ge-
machter Hexameter verewigte dies: „Er entriß
dem Himmel den Blitz und den Tyrannen das
Szepter." Letzteres bezieht sich auf seine Tätig-
keit als Staatsmann bei dem Befreiungskampf
der Vereinigten Staaten.

Die Entwicklung des Hühnchens im ultra-
violetten Licht. Das Sonnenlicht enthält ultra-
violette Strahlen, von denen man bereits weiß,
daß sie lebenswichtig und gesundheitsfördernd
sind. Das hat sich durch Versuche an Hühnchen
gezeigt. Man hat sich solche entwickeln lassen,
einmal unter zeitweiliger direkter Sonnende-
strahlung; ferner unter Einwirkung einer
Quarzlampe (die ultraviolette Strahlen er-
zeugt), und endlich unter dem Fensterglas
eines Treibhauses, welches die ultravioletten
Strahlen der Sonne zurückhält. Das Ergebnis
war, daß die letzteren in der Entwicklung sehr
stark zurückblieben, weniger fraßen und eine
viel größere Sterblichkeit zeigten als die ande-
rèu. Nach 66 Tagen hatten diese „Fensterschei-
ben-Hühnchen" nur die Hälfte des Gewichts
derjenigen, die im Sonnen- oder ultravioletten
Licht auswuchsen. Darnach ist die Bedeutung
des letzteren für das Leben unzweifelhaft.
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